
Meldepflicht) aus. „Warum versucht die Na-
da auf Teufel komm raus, die Berufe von
Leistungssportlern kaputt zu machen? Es
gibt keinen Spielraum“, kritisierte Collin,

der bei der EM im Oktober 2015
in Bulgarien und Italien wieder
spielen könnte, „sobald man
einen Fehler macht, wird man oh-
ne Wenn und Aber bestraft“.

Der Fall Collin erinnert an den
Fall Michael Kraus. Der Hand-
baller von Bundesligist Frisch
Auf Göppingen hatte ebenfalls
binnen 18 Monaten dreimal

gegen die Meldepflicht verstoßen. Weil die
Anti-Doping-Kommission des Deutschen
Handballbundes ihm attestierte, an einem
verpassten Dopingtest schuldlos gewesen zu
sein, wurde er allerdings freigesprochen. Die
Nada lässt dieses Urteil durch ein unabhän-
giges Schiedsgericht überprüfen.

seit 44 Jahren. „Ich habe schon getrauert,
dass ich nicht mit den Jungs auf dem Feld
stehen konnte“, meinte Collin, der den Coup
in Kattowitz auf der Tribüne erlebte.

Der Volleyballer zählt zum nationalen
Testpool der Nada, der rund 1500 Athleten
umfasst. Collin ist verpflichtet, vor Beginn
eines Quartals Angaben über seine Aufent-
haltsorte in das Meldesystem einzugeben.
2013 sprach die Nada 349 „Strikes“ (War-
nungen zur ordnungsgemäßen Erfüllung der

STUTTGART (dpa). Nationalspieler Philipp
Collin (24) ist vom Anti-Doping-Ausschuss
des Deutschen Volleyball-Verbandes (DVV)
für ein Jahr gesperrt worden. Der Mittelblo-
cker hatte innerhalb von 18 Monaten drei-
mal gegen die vorgeschriebene Meldepflicht
über seinen Aufenthaltsort verstoßen. So-
wohl Collin wie auch die Nationale Anti-
Doping-Agentur (Nada) können gegen das
Urteil Rechtsmittel einlegen. „Ein Jahr
Sperre ist besser als zwei Jahre. Damit kann
ich irgendwie umgehen“, sagte Collin, „ich
habe nicht gedopt, ich bin nur verpeilt.“

Der Volleyballer, der für den französi-
schen Club Tours spielt, war am 20. August
zunächst vorläufig gesperrt worden und da-
nach abgetaucht: „Ich brauchte Zeit, um zu
realisieren, was passiert ist.“ Collin verpass-
te aufgrund seiner Sperre die WM in Polen,
bei der die Deutschen sensationell Bronze
gewannen – es war die erste WM-Medaille

Kurz berichtet

Uefa erhebt Anklage gegen
Italien und Kroatien
Die Europäische Fußball-Union (Uefa)
hat nach den Vorfällen beim EM-Qualifi-
kationsspiel Italien – Kroatien (1:1) ein
Disziplinarverfahren eröffnet. Der kroa-
tische Verband muss sich wegen der Aus-
schreitungen seiner Anhänger verant-
worten: Die Partie musste mehrmals
unterbrochen werden, nachdem Feuer-
werkskörper auf den Platz geflogen wa-
ren. Gegen Italien ist ebenfalls Anklage
wegen des Abbrennens von Feuerwerks-
körpern erhoben worden. Die Kommis-
sion verhandelt am 11. Dezember.

Neuer Coach für Regensburg
Christian Brand ist neuer Trainer des
Fußball-Drittligisten Jahn Regensburg.
Er tritt die Nachfolge des beurlaubten
Alexander Schmidt an. Ex-Bundesliga-
Profi Brand arbeitete zuletzt als U-21-
Coach in der Schweiz beim FC Luzern.

Wer spielt bei Handball-WM?
Bahrain und die Vereinigten Arabischen
Emirate wollen nun doch an der Hand-
ball-WM 2015 in Katar teilnehmen. Wie
der Weltverband IHF mitteilte, hätten
beide Verbände knapp anderthalb Wo-
chen nach ihrem angekündigten Start-
verzicht um die Rücknahme dieser Ent-
scheidung gebeten. Gründe seien nicht
angegeben worden. Das Council der IHF
will an diesem Freitag entscheiden, ob
beide Teams wie geplant teilnehmen oder
Nachrücker das Starterfeld auffüllen.

Nowitzkis 27 000. Punkt
Es läuft weiter rund für Dirk Nowitzki:
Der Basketball-Superstar feierte mit den
Dallas Mavericks den vierten Sieg in
Serie in der nordamerikanischen Profi-
liga NBA. Beim 108:80 bei den Charlotte
Hornets erzielte er zudem den 27 000.
Punkt seiner Laufbahn bei den
Mavericks, für die er seit 1998 spielt.

WildWings entlassen Trainer
Die Schwenninger Wild Wings haben auf
ihre Talfahrt in der Deutschen Eisho-
ckey-Liga (DEL) reagiert und sich nach
acht Niederlagen in Serie von Trainer
Stefan Mair getrennt. Interimsmäßig
wird die Mannschaft nun von Sportma-
nager Alexander Jäger und Co-Trainer
Dave Chambers betreut.

Rekordvertrag für Baseballer
Baseball-Star Giancarlo Stanton ver-
dient in den nächsten 13 Jahren 325 Mil-
lionen Dollar. Der Outfielder und die
Miami Marlins aus der Major League
Baseball (MLB) einigten sich auf einen
13-Jahres-Vertrag, der Stanton umge-
rechnet rund 260 Millionen Euro ein-
bringt. Der 25-Jährige hat somit den
lukrativsten Kontrakt im nordamerika-
nischen Profisport unterschrieben.

Info

Zeitplan German Masters

¡ Mittwoch, 19. November
13 Uhr: Dressurprüfung Klasse S Interme-
diaire I Baden-Württemberg
15.15 Uhr: Nürnberger Burg-Pokal der
baden-württembergischen Junioren, Stil-
springprüfung Klasse Mmit Stechen, Fi-
nalprüfung Baden-Württemberg
16.45 Uhr: Springprüfung Klasse S Baden-
Württemberg
19 Uhr: Jump and Drive, Pferdeshow und
Indoor-Derby (Vielseitigkeit)

¡ Donnerstag, 20. November
9.30 Uhr: Piaff-Förderpreis, Dressurprü-
fung Grand Prix
11.30 Uhr: Eröffnungsspringen deutsche
Reiter
13.00 Uhr: Eröffnungsspringen ausländi-
sche Reiter
15.30 Uhr: Dressur Intermediaire I Kür,
Finalprüfung Baden-Württemberg
19.15 Uhr: Hallenchampionat Springprü-
fung Klasse S mit Stechen, Finalprüfung
21.30 Uhr: Zeitspringprüfung International

¡ Freitag, 21. November
9 Uhr: Piaff-Förderpreis, Dressurprüfung,
Finalprüfung
11 Uhr: Dressurprüfung Grand Prix
15 Uhr: Internationale Springprüfung
17.45 Uhr: Springprüfung
20 Uhr: Zeit-Hindernisfahren Vierspänner
mit zwei Umläufen
22.15 Uhr: German Master, Springprüfung
mit Stechen

¡ Samstag, 22. November
7.30 Uhr: Dressurprüfung Grand Prix
10 Uhr: Voltigieren, Weltcup, Pas de deux
11.45 Uhr: Speed & Fun Kostümspringen,
Zeitspringprüfung
13.45 Uhr: German Master, Zeit-Hinder-
nisfahren Vierspänner mit zwei Umläufen,
Wertungsprüfung für den Weltcup
15.15 Uhr: Dressurprüfung Grand Prix Kür,
Qualifikation zumWeltcup Dressur
18.45 Uhr: Springprüfung mit Siegerrunde
22.15 Uhr: Punktespringprüfung mit zwei
Jokern

¡ Sonntag, 23. November
9 Uhr: Voltigieren, Weltcup, Pas de deux
10.15 Uhr: German Dressage Master, Dres-
surprüfung Grand Prix Special
14.30 Uhr: Großer Preis von Stuttgart,
Springprüfung mit Stechen, Weltcup

¡ Tickets für das Turnier in der Hanns-Mar-
tin-Schleyerhalle gibt es ab 8 Euro unter
www.stuttgart-german-masters.de, per
Telefon unter 0711/2555555 oder an der
Tageskasse. Der Showabend amMittwoch
und die Veranstaltungen am Samstagmit-
tag sind bereits ausverkauft. (StN)

Das kann sich sehen lassen: IsabellWerth auf ihrer Stute Bella Rose Foto: Baumann

Von Jürgen Kemmner

STUTTGART. Bella Rose macht mächtig Ein-
druck. Einige Menschen beharren darauf,
dass sie bei Reitturnieren beobachtet haben,
dass sich Hengste in Richtung der zehnjähri-
gen Fuchsstute umgedreht hätten. Pferde-
freunde, besonders die Dressurreiter, sind
sowieso hellauf begeistert von Bella Rose.
Vor allem Isabell Werth. „Sie ist das beste
Pferd, das ich je hatte“, sagt die Rheinberge-
rin – und die mit vielen Olympia-, WM- und

EM-Medaillen ausgezeichnete Dressur-Iko-
ne hat schon viele exzellente Rösser unterm
Sattel gehabt. Mit Gigolo (1994, 1998) und
Satchmo (2006) wurde sie Weltmeisterin.

Die Zuschauer beim Stuttgarter Reittur-
nier dürfen sich auf das vierbeinige Super-
model im Viereck freuen.
Erstmals
seit ihrer
Verletzung
– Bella Rose
zog sich im
Sommer bei der
WM in Caen eine
Huflederhautent-
zündung zu – präsen-
tiert sich Isabell
Werth wieder bei den
Lektionen mit ihrer
Wunderstute. „Sie war
sehr gut in Form, dann
kam diese blöde Verlet-
zung“, sagt die 45 Jahre
alte Amazone, „jetzt will
ich sie für die EM im
nächsten Jahr in Aachen
bei ausgewählten Turnie-
ren wiederaufbauen.“ Im
Weltcup wird Werth des-
halb Don Johnson satteln,
sie möchte ihren neuen
Liebling nicht durch zu vie-
le Wettbewerbe überlasten;
sie möchte zu viele Auf-
tritte in der Halle vermei-
den, weil die Stute in der
engen Atmosphäre wo-
möglich negativ reagiert.

Denn die Tochter von Belissi-
mo aus Bochumer Zucht ist erst zehn Jah-
re alt, für ein Dressur-Pferd steht sie am An-
fang ihrer Entwicklung. Gemessen an ihrem
Alter zeigt Bella Rose überragendes Talent
in allen Gangarten, vor allem bei Piaffe und
Passage staunt selbst die erfahrene Dressur-
Reiterin immer wieder über die gebotene
Leichtigkeit. „Sie ist von einer Sensibilität
und Feinheit, die ich noch nie erlebt habe“,
schwärmt Isabell Werth. Sie hat die Stute
gekauft, als diese drei Jahre alt war, „sie hat
körperlich und geistig so viel Qualität wie
kein Pferd zuvor.“ Sie ist nie frech, nie böse,
nie hysterisch. Aber sie ist ehrgeizig, Werth
musste das Tier im Training schon mehrfach
mit Pausenzucker ablenken und bremsen.
„Sie möchte keine Fehler machen“, sagt die
mehrfache Olympiasiegerin und Weltmeis-
terin, „die Fehler mache ich.“

Fehler aber sollen vermieden werden. Bei
der Ausbildung hilft Werth ihr immenser Er-
fahrungsschatz, ganz besonders die Zeit mit
Satchmo. Der 20 Jahre alte Wallach, der
2011 in der Schleyerhalle aus dem Turnier-
sport verabschiedet worden war, galt als
schwieriger Charakter, als sehr tempera-
mentvoll und emotional. Werth trieb er
mehrfach an den Rand eines Wutausbruchs –
und gelegentlich sogar darüber hinaus.
„Satchmo war mein bestes Lehrpferd“, sagt
die Reiterin heute respektvoll, „im Umgang
mit ihm habe ich wahnsinnig viel gelernt –
das kommt nun meinen Pferden zugute.“

Isabell Werth gönnt Bella Rose Zeit zur
Entwicklung, sehr viel Zeit. „So viel Zeit hat
noch nie ein Pferd bei mir bekommen“, be-
tont sie. In zwei Jahren sieht sie die Stute am
Höhepunkt ihres Schaffens, rechtzeitig zu
den Olympischen Spielen in Rio de Janeiro.
Der Start in der Schleyerhalle stellt den ers-
ten Schritt des Paares nach Rio dar – viel-
leicht erlebt die internationale Reitszene in
zwei Jahren in Brasilien dann ja auch ein
Supermodel im Viereck.

Das Supermodel
im Viereck
Dressur-Star IsabellWerth präsentiert in Stuttgart erstmals seit der
WM ihreWunderstute Bella Rose in einemWettbewerb

Mit ihren Pferden Gigolo und Satchmo
hat Isabell Werth schon große
Dressur-Erfolge gefeiert – doch redet
die 45 Jahre alte Reiterin von Bella Rose,
gerät sie ins Schwärmenwie nie zuvor.
Mit ihr will sie in den nächsten Jahren in
neue Sphären reiten.

Trotz Katar-Kritik:
Leichtathletik-WM
2019 in Doha
MONACO (sid). Ungeachtet aller interna-
tionaler Kritik an Katar hat sich auch die
Leichtathletik für das große Geld ent-
schieden. Der Weltverband IAAF wählte
Doha als Ausrichterstadt für die Leicht-
athletik-WM 2019 und vergab damit das
nächste sportliche Großereignis in den
umstrittenen Wüstenstaat. Bei der Ab-
stimmung in Monaco setzte sich der Gast-
geber der Fußball-WM 2022 und der
Handball-WM 2015 gegen die Mitbewer-
ber Barcelona/Spanien und Eugene/USA
durch. „Wir hatten drei starke Bewerbun-
gen. Ich bin überzeugt, Doha wird eine
wundervolle WM ausrichten“, sagte
IAAF-Präsident Lamine Diack.

Es wird nach Osaka/Japan (2007), Dae-
gu/Südkorea (2011) und Peking/China
(2015) binnen zwölf Jahren die vierte WM
in Asien sein. Doha, das bei der Bewer-
bung für 2017 London unterlegen war,
wurde bereits vor der Wahl als großer Fa-
vorit gehandelt. In der ersten Runde
schied dann Barcelona mit sechs Stimmen
aus, in der Stichwahl setzte sich die
Hauptstadt Katars mit 15:12 gegen den
US-Konkurrenten aus Oregon durch. Und
das trotz der seit langem anhaltenden
weltweiten Vorbehalte. Vor allem seit der
Vergabe der Fußball-WM 2022 in den
Wüstenstaat hatte es rege Kritik an den
Menschenrechts- und Arbeitsbedingun-
gen gegeben.

Das Zitat

„Ich habe momentan nix zu

transferieren – außer meine

Kinder von zu Hause in die

Schule“

Der derzeit vereinslose Fußballtrainer
Felix Magath auf die Frage, wie nah er
momentan am Transfergeschehen sei

„Satchmo war mein bestes

Lehrpferd. Im Umgang mit ihm

habe ich viel gelernt – das kommt

nun meinen Pferden zugute“

Isabell Werth
deutsche Reiterin

Volleyballer Collin kritisiert die Nada
Nationalspieler wird nach drei Verstößen gegen dasMeldesystem für ein Jahr gesperrt

Carlsen auf dem
Weg zum Titel
SOTSCHI (sid). Titelverteidiger Magnus Carl-
sen (23) liegt bei der Schach-WM im russi-
schen Sotschi weiter in Führung. Der Nor-
weger trotzte Herausforderer Viswanathan
Anand (44/Indien) in der achten Partie mit
den schwarzen Steinen ein Remis ab. Nach
41 Zügen und zweieinhalb Stunden Spiel-
zeit gaben sich die Kontrahenten die Hand –
Carlsen führt vor dem Ruhetag an diesem
Mittwoch mit 4,5:3,5. Wer zuerst 6,5 Punkte
erzielt, ist neuer Weltmeister. Anand ist noch
immerzuversichtlich,Carlsenentthronenzu
können: „Ich habe heute keinen Vorteil aus
der Eröffnung geholt, aber es verbleiben
noch einige Partien“, sagte der Inder. Carl-
sen freute sich über ein „gutes Resultat“.

Der Weltmeister hatte das abgelehnte Da-
mengambit als Eröffnung gewählt und be-
wies danach, dass Schwarz mit präzisen Ver-
teidigungszügen jegliche Gefahr abwehren
kann. Spätestens nach dem Damentausch
im 24. Zug zeichnete sich das Remis ab.

„Ich habe

nicht gedopt,

ich bin nur verpeilt“

Philipp Collin
Volleyball-NationalspielerFo
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